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EX. ＋

umſchau.
Erziehungskunſt. In eſer Zeitſchrift 354 dar⸗

gelegt habe
Man kann zuweilen die Klage hören Was Strohmeyer über den el der Liebe

fänden unter den Lehrern und Erziehern und des Vertrauens, über Wahrhaftigkeit und
ſo vie  le, die ohne Herz bei den Kindern ſeien Ehrgefühl Loben un Strafen, Verſtandes⸗
und ihren Beruf nur als Brotquelle betrach⸗ bildung un Herzensbildung, Autorität und
eten Wer ſi ber überzeugen will, daß eiſpie ſagt, ſollte von jedem Lehrer in ernſter
auch heute noch Lehrer gibt, die mit Leib Selbſtprüfung beherzigt werden. Uberall iſt
und eele ſind, der greife 8 dem Büchlein die geiſtige Einſtellung auf poſitive, aufbauende
Wom Ee1 un  en der Erziehungs⸗ Arbeit gerichtet, die 10 ſtets der negativen, nur
un Ein Wegweiſer für Lehrer und Er⸗ einſchränkenden vorzuziehen iſt Denn wich
zieher von Hans Strohmeyer Berlin iger als die Warnung vor dem Böſt und
1922 Otto Salle) Ein erfahrener Schulmann, ſeinen eſahren iſt die Liebe zum Guten
jetzt Oberſtudiendirektor, ſpricht da • uns in die empfänglichen Herzen der Jugend ein⸗
Was ihm in langen Jahren der Erziehungs⸗ zupflanzen. Wo das Gute kräftig ent⸗
arbeit köſtlicher Erkenntnis herangereift faltet, kann das Schlechte nicht gedeihen.
iſt, hat mit el un Herz in knapper, — In einer Zeit, ſo viele Kräfte der
ſpruchsloſer Form zuſammengefaßt un 3 Zerſetzung der Familie arbeiten. tut die Würme
Nutz und Frommen ſeiner Berufsgenoſſen
niedergeſchrieben. Er läßt alle gelehrten wohl mit der die Schrift für die Bedeutung

und den Segen der Familienerziehung ein⸗
Problemſtellungen beiſeite und geht von natür⸗ tritt „Wer die heiligen Bande des Familien⸗lichen Erwägungen QAus, wie ſie der geſunde lebens zerreißt, der zerſtört nicht nur die Grund⸗ͤ⸗
Menſchenverſtand eingibt, der nirgends We⸗ lage ller ſtaatlichen Ordnung, alles völkiſchen
niger ausgeſchaltet werden ſollte als beim Zuſammenlebens und Zuſammenhaltens *

ber⸗
Erziehungswerk. haupt, ſondern verſchüttet auch für den eim⸗

Der erfaſſer gehört nicht 8 den ſtürmiſchen zelnen den Born. Qau dem die reinſten, ſtärkſten
Schulreformern; ergeht ſich nicht in wilden und ſegensreichſten Kräfte Ur ſeine innere
Anklagen die heutigen Erziehungs⸗ Entwicklung quellen.“
methoden. Aber iſt auch nicht blind Gegenüber dem vielen Guten, das der Ver⸗
die Mißſtände und Mißgriffe, die ſo oft den er bietet, fallen einige philoſophiſch miß⸗
Zweck der Erziehungsarbeit vereiteln. it verſtändliche Ausdrücke nicht ins Gewicht;
Recht teilt den Standpunkt, daß nicht über ſie wird der Leſer leicht hinweggehen.
ſo ſehr auf das Syſtem der Ule als auf die Bei den Grundlagen der Erziehung hätte wohl
Perſönlichkeit des Lehrers ankommt. Vor auch die Willensfreiheit eine eingehendere
llem betont immer wieder, wie außer⸗ Berückſichtigung verdient; iſt der Unter⸗
ordentlich wichtig iſt, die Seele des KHindes le wiſchen phyſiſchem und ſittlichem Ubel
in ihrer Eigenart 8 verſtehen und von innen nicht genügend beachtet. Auch dürfte 8
heraus 8 bilden. Wer tief In das wirkliche viel geſagt ſein, daß wir in körperlicher und
Leben hineingeſchaut hat, dem ann 1 die geiſtiger Beziehung ganz und QAT das Pro⸗
leidige Tatſache nicht entgehen, daß viel dukt unſrer Vorfahren und unſrer Umgebung
jugendliche Seelen bvon Eltern und Erziehern ſind 19)
geradezu mißhandelt werden, nicht zwar S Die Schrift iſt durchzogen von einem
böſem Willen ſondern Qus Verſtändnisloſig⸗ en Idealismus. Zerbrochene Dder abge⸗
keit. Und die Seelen leiden Uunter der Nach ſtumpfte Seelen werden ihn als übertrieben
wirkung ſolcher Mi  andlung oft ihr gunzes empfinden. Aber Wer könnte mit Erfolg
Leben lang. Es iſt das ewige Verwechſeln der Erziehung der Jugend arbeiten. ohne die
der enſchen mit Maſchinen, das hier eine Hoffnung auf eine beſſere Zukunft in ſeinem
verhängnisvolle Rolle ſpielt. Nur chtſame Herzen 3 tragen ꝰ Max Pribilla
und onende Tfrur kann derartige be⸗
dauerliche Fehlgriffe verhüten. Es freut mi  ch
daher, feſtſtellen können, wie der erfaſſer rn roe
QAus ſeiner reichen Erfahrung heraus auf eige⸗ Der Uunerwartete Tod des aum achtund⸗
nen Wegen den leichen Grundſätzen und fünfzigjährigen (geb Febr. 1865 in Augs⸗
Forderungen gelangt, die ich vor Jahresfri burg) ehemaligen Heidelberger Theologen ei


